
LANDKREIS. Sechs von 14 Vorrunden-
gruppen zur Hallenmeisterschaft im
Fußballkreis Landshut haben ihre
Schuldigkeit getan. Wie berichtet ka-
men aus den ersten drei Staffeln die
Kreisligisten ATSV Kelheim, TSV Neu-
stadt und TSV Abensberg weiter. Aus
den Gruppen vier bis sechs (ohne
Landkreisklubs) qualifizierten sich
TSV Vilsbiburg, SG Johannesbrunn-Bi-
nabiburg sowie DJK SV Adlkofen für
die Zwischenrunde am 17./18. Dezem-
ber in Rottenburg.

Neustadt trifft auf Schierling

Gute Chancen dort auch dabei zu sein,
hat der SC Thaldorf. Der Kelheimer A-
Klassist führt die Reihung der besten
Gruppenzweiten an. Die vier besten
Zweitplatzierten kommen über diese
Regelung weiter (FC Kelheim und SV
Kelheimwinzer liegen derzeit auf drei
und vier). Aber es sind noch acht Vor-
rundenstaffeln ausständig, die an den
nächsten beiden Wochenenden ge-
spielt werden.

Das Kreisliga-Trio kennt bereits
einen Teil seiner Zwischenrunden-
Kontrahenten. Der ATSV sieht sich in
Staffel 1 den gesetzten Teams ETSV
Landshut und DJK-SV Furth sowie Jo-
hannesbrunn-Binabiburg gegenüber.
Zwei Gegner fehlen noch. Neustadt
nimmt es mit Bezirksoberligist TV
Schierling und Adlkofen auf. Hier sind
noch drei Kontrahenten gesucht.

FC Leibersdorf ist an der Reihe

Das nominell schwerste Los trifft die
Abensberger: Sie stehen in einem Pool
mit dem Landesligisten FC Ergolding.
Für diese Gruppe wäre auch Bezirksli-
gist SV Ihrlerstein vorgesehen gewe-
sen, doch die Brandler zogen ihr Team
zurück. Vier Plätze sind in der Babo-
nen-Gruppe noch zu vergeben. In der
letzten der vier Zwischenrundenstaf-
feln wartet Ihrlersteins Ligakollege
TSV Langquaid noch auf einen mögli-
chen Landkreis-Konkurrenten.

Am Wochenende steht einzig der
FC Leibersdorf als Kelheimer Vertreter
auf dem Parkett. (mar)

Landesligist
als Gegner
BEGEGNUNG Zwischenrunde
der Hallenmeisterschaft be-
schert Abensberg den FC Er-
golding. SVI zieht zurück.

IN EIGENER SACHE: Bei einigen Teams stimmte in der

MZ vom Montag die Tordifferenz nicht (die offiziellen Er-

gebnisse lagen noch nicht vor). An der Reihung in den je-

weiligen Gruppen ändert der Fauxpas nichts.

LANDKREIS. Eine faustdicke Überra-
schung gelang den Fußballerinnen des
ATSV Kelheim bei einem Vorturnier
zur Hallenbezirksmeisterschaft. Die
Kreisstädterinnen gewannen ihre
Gruppe in Deggendorf und stehen da-
mit in der Zwischenrunde (18. 12.).
Zweiter wurde der SSV Pfeffenhausen.

Die jungen ATSV-Damen gingen
mit 13 Punkten (vier Siege, ein Unent-
schieden und eine Niederlage) aus
ihren sechs Spielen. Dabei standen je-
weils 2:1-Erfolge gegen die Landkreis-
Konkurrenten SG Langquaid/Kel-
heimwinzer und TSV Offenstetten zu
Buche. Den TC Tittling hielt der ATSV
zum Auftakt mit 3:2 nieder, gegen den
SV Altheim feierte die Truppe von
Bernd Strieder einen glatten 3:0-Sieg.
Mit dem Gruppenzweiten Pfeffenhau-
sen teilten sich die Kelheimerinnen
beim 2:2 die Punkte. Die einzige Nie-
derlage bezog der ATSV gegen Kreisli-
ga-Spitzenreiter TSVVilslern (0:2).

Torgefährlichste Kelheimerin war
Marina Hertl, die auf sieben Treffer
kam. Conny Mühl traf dreimal, Sarah
Manstorfer einmal. Sandrina Schulz,
Pia Meier, Carina Schuster und „Theri“
Kürzl ergänzten die Mannschaft. In
der Zwischenrunde in Osterhofen
wird der ATSV unter anderem auf Be-
zirksoberliga-Tabellenführer TV Mei-
lenhofen treffen. (Anm. d. Red.: Weite-
re Resultate lagen noch nicht vor).

ATSV-Damen
auf Platz eins
ÜBERRASCHUNG Fußballerin-
nen gewinnen Vorturnier
zur Bezirksmeisterschaft.

KELHEIM. Schön liest sich das. Der SV
Kelheim-Gmünd führt die Süd-Grup-
pe der Luftpistolen-Bundesliga an. Das
ist freilich erfreulich, doch nicht weni-
ger als fünf Mannschaften weisen ge-
nauso viele Punkte auf wie die Kel-
heimer (4:2). Ein Sextett kämpft um
den Einzug in die Finalrunde – vier
Plätze sind zu vergeben.

Alle Teams hatten amWochenende
nur einen Auftritt zu absolvieren. Die
Gmünder trafen auf den amtierenden
Deutschen Meister Sgi Waldenburg.
Die Fachwelt war gespannt, welches
Quintett sich behaupten würde: Kel-
heim als bisher ungeschlagener Verein
oder der Titelverteidiger. Am Ende lag
Waldenburgmit 3:2 Punkten vorne.

Sagenhafte 392 Ringe von Zlatic

Auf Position eins schossen in beiden
Reihen Männer aus den Top Ten der
Welt. Gmünd schickte die Nummer
eins der Luftpistolen-Weltrangliste,
Andrija Zlatic aus Serbien, an den
Stand. Waldenburg wartete mit der
Nummer sieben dieses Rankings, dem
Portugiesen Joao Costa, auf. In der ers-
ten Zehner-Serie erzielten beide 98
Ringe. Es schien sich ein Kopf-an-
Kopf-Rennen abzuzeichnen. Doch
während Zlatic in diesem Stil weiter-
machte (97, 99, 98), verlor der Südeuro-
päer den Faden. Der Kelheimer Spit-
zenmann siegte mit 392:382 Ringen.
„Das ist eine unheimliche Marke“, be-
kundeten SV-Coach Thomas Karsch
und Teambetreuer Rudi Rauch glei-
chermaßen. „Was Andrija bringt,
schafft sonst keiner in der Bundesliga.“

Allein, es sind fünf Duelle bei
einem Ligavergleich, insofern genügt
eine starke Solonummer auf Eins
nicht. Das wurde auf den Positionen
zwei, drei und fünf deutlich. Der junge
Manuel Heilgemeier sah gegen die
deutsche Nummer eins, Abdullah Us-

taoglu, kein Land (370:379). Konnte
man Heilgemeier noch wegen seiner
Unerfahrenheit in Schutz nehmen, so
gelten für die zweifache Olympiadritte
Munkhbayar Dorjsuren andere Maß-
stäbe. Insofern war ihr 372:381 gegen
Michael Heise eine Blamage. Eine sol-
che leistete sich auch Sebastian Rosner
gegen Andreas Heise (369:371). „Wir
machen keinem Athleten Vorwürfe.
Aber jeder einzelne aus dem Trio weiß,
dass seine Leistung heute nicht bun-
desligareif war“, so Rauch.

Legionäre fehlen vor Heimpublikum

Zweiter Lichtblick neben Zlatic war
Monika Karsch, die Ehefrau des Trai-
ners. Sie deklassierteWolfgang Renner
mit 380:369 Ringen und glänzte in der
Schlussserie mit 99 von 100 Punkten.
„Bei ihr läuft’s. Sie ist locker. Bei den
anderen herrscht Ratlosigkeit pur“, be-
richtet der Gmünder Teambetreuer.
Am Mittwoch will sich die Truppe
(mit Ausnahme der ausländischen
Schützen) in München zu einem Trai-
ning zusammen finden und mögliche
Fehler analysieren.

Denn vor dem einzigen Heim-
kampf der Kelheimer am 10. und 11.
Dezember besteht Handlungsbedarf.
„Wir erwarten TSV Ötlingen und Dy-
namit Fürth, beide sind punktgleich
mit uns. Verlieren wir beide Duelle,
können wir die Endrunde abschrei-
ben“, wissen Thomas Karsch und
Rauch um den Ernst der Lage. Vor
Heimpublikum in der Dreifachturn-
halle wird ausgerechnet Ausnahme-
schütze Zlatic fehlen. Er muss wie sei-
ne Landsleute und Gmünder Teamkol-
legen Jasna Sekaric und Damir Mikec
bei einem Wettkampf in Belgrad an-
treten.

Trainer-Gattin rückt zur Eins auf

Damit wird Monika Karsch als
schnittbeste deutsche Athletin auf
Position eins rücken. Hinter ihr folgen
Christoph Schultheiß, Dorjsuren, Heil-
gemeier, Tobias Piechaczek und Ros-
ner (Schultheiß und Piechaczek pau-
sierten diesmal). „Wir müssen uns ge-
nau überlegen, wie wir das zuhause
angehen.“ Die Niederlage gegen Wal-
denburg täte erst bei Pleiten in zwei
Wochen richtig weh. (mar)

BeimSpitzenreiter beginnt das Zittern
NERVENKITZELGmünds Luft-
pistolen-Truppe unterliegt
dem amtierendenMeister
mit 2:3 und teilt sich Rang
eins vor demHeimkampf
mit fünf Teams.

Manuel Heilgemeier blieb auf Position zwei gegen Meister Waldenburg
chancenlos. Coach Thomas Karsch (hinten) wusste um die heikle Mission
für den jungen Mann. Foto: Rutrecht

BAD ABBACH. Das 0:3 des TSV Bad Ab-
bach in der Fußball-Landesliga Mitte
gegen den ASV Cham ließ einen nicht
nur wegen des Ergebnisses angesäuer-
ten Trainer Hans Sigl zurück. Der Ab-
bacher Coach monierte im Nachgang
zur Partie auch die Undiszipliniertheit
seiner Spieler am Rasen. Betreuersohn
Simon Sigl war nur vier Minuten nach
seiner Einwechslung wegen Schieds-
richterbeleidigung vom Platz gestellt
worden. „Die ewige Meckerei in mei-
ner Mannschaft regt mich auf. Sie soll-
te sich besser auf das Spiel konzentrie-
ren“, schimpfte Hans Sigl.

Auchmit der Leistung war der Trai-
ner unzufrieden, vor allem weil man
zuvor auf mögliche brenzlige Situatio-
nen hingewiesen hatte: „Wir bekom-
men nach einem Standard das 1:0, ob-
wohl wir das vorher genau bespro-
chen haben. Beim 2:0 waren wir auch
im Tiefschlaf.“ Insgesamt „haben wir
im Aufbauspiel zu viele Fehler ge-
macht und Cham regelrecht zumKon-
tern eingeladen“. (ckm)

Siglmoniert
„Meckereien“
STANDPAUKEAbbachs Trainer
fordert von TSV-Kickern
Konzentration aufs Spielen.
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SPANNUNGSGELADENE SCHLUSSPHASE

➤ Tabelle: 1. SV Kelheim-Gmünd 10:5
Einzelpunkte, 4:2 Zähler; 2. SSGDyna-
mit Fürth 9:6, 4:2; 3. TSVÖtlingen 9:6,
4:2; 4. Sgi Waldenburg 8:7, 4:2; 5. Sgi
Ludwigsburg 8:7, 4:2; 6. ESVWeil am
Rhein 8:7, 4:2; 7. SV AltheimWaldhausen

4:11, 0:6, 8. SG Ulrichshögl 4:11, 0:6.
➤ Ausblick: Kelheim empfängt in zehn
Tage zuhause (Dreifachturnhalle) Ötlin-
gen und Dynamit Fürth.Mitte Januar
warten zumAbschluss der Vorschluss-
runde nochWeil und Ludwigsburg.

SAAL. Hoffnungsvoll ging das Luftge-
wehr-Aufgebot der SG 1882 Saal in den
jüngstenWettkampftag der Oberpfalz-
liga. Gegen Luckenpaint und Gries-
bach – beide keine Überflieger – schie-
nen zwei Erfolge möglich. Am Ende
wurden es zwei 2:3-Pleiten, womit die
Saaler wie in der Vorsaison wieder
mitten amAbstiegskampf stecken.

Gegen Luckenpaint hatte Chris-
toph Rechenberg (380:374 Ringe)

gegen Holger
Melzl auf
Stand eins
keine Mü-

he. Auch Markus Rechenberg (382:
369) auf Position drei ließ Johann
Brunner keine Chance. Das aber war’s
mit der Saaler Herrlichkeit. Regina
Weigert (374:382) konnte mit der star-
ken Marian Schober nicht mithalten.
Helmut Pürkenauer (369:379) zog
gegen Matthias Melzl den Kürzeren.
Und Stefan Limmer (363:367) unterlag
Kevin Beck. „In diesem Durchgang ha-
ben wir auf den Ständen vier und fünf
die Punkte verloren“, meinte ein ent-
täuschter Schützenmeister Heinz Re-
chenberg.

Noch ärgerlicher war die Pleite
gegen Griesbach. Saal hatte in der Ad-

dition 20 Ringe
mehr auf dem
Konto – doch der

Sieg und die zwei Punk-
te gingen an den Gegner. Christoph
Rechenberg (384:388) konnte Andre
Beer nicht Paroli bieten. Pech hatte
Weigert mit einem fehlenden Ring
(376:377) gegen Joachim Bauer. Aus-

schlaggebend war die dritte Serie der
Saalerin mit 91 Zählern. In den ande-
ren Zehner-Serien schaffte sie 94, 96
und 95 Ringe. Ähnlich glücklos agierte
Pürkenauer, auch im fehlte ein Ring
(372:373). Michael Schwelmer nahm
den Punkt dankbar mit. Markus Re-
chenberg (382:366) fegte Yvonne Bauer
aus der Halle. Tobias Fanderl (350:340),
der Youngster in den Saaler Reihen, ge-
wann gegen Bianca Schüssler. Doch
diese beiden Erfolgewaren zuwenig.

Christoph Rechenberg stand nach
den beiden Niederlagen ratlos in der
Schützenhalle. „Wenn wir die Punkte
gegen die direkten Konkurrenten ab-
geben, dann verheißt das nichts Gutes.
Jetzt ist die Liga hinten wieder eng zu-
sammengeschoben.“ In einem Anflug
von Galgenhumor sagte der Schütze:
„Ich glaube, wir brauchen den Nerven-
kitzel wie im Vorjahr bis zum
Schluss.“ Verzichten könnten die
Saaler darauf gerne.

Griesbach, Saal und Luckenpaint
liegen nun punktgleich (4:12) auf dem
vorletzten Rang. Nur die Einzelwer-
tung trennt die drei Teams. Schluss-
licht ist Wiesent (2:14). Den Abgang
von Lisa Iberle zu Oppersdorf konnte
Saal noch nicht kompensieren.
Schmerzlich vermisst werden Spitzen-
schützen wie Daniel Brodmeier, And-
reaHartl oder Oliver Stadler.

Vorne kämpfen der ungeschlagene
Spitzenreiter Fuchsmühl sowie die
HSG Regensburg und Tiefes Tal Op-
persdorf um die beiden Plätze zur Auf-
stiegsrelegation. Am 12. Februar geht
es in der Oberpfalzliga weiter. (lje)

Saaler rutschen in dieAbstiegszone
FEHLSCHÜSSEDas Luftgewehr-Team quittiert in der Oberpfalzliga zwei unnötige Niederlagen

Youngster Tobias Fanderl gewann
gegen Griesbach sein Duell, aber es
half nichts. Foto: lje
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OBERPFALZLIGA LUFTGEWEHR

7. Durchgang: Fuchsmühl – Wiesent 5:0, Graß
– Oppersdorf 0:5; HSG Regensburg – Gries-
bach 4:1, Saal – Luckenpaint 2:3. Beste Schüt-
zen: Kerstin Tusch 397 Ringe (Fuchsmühl);
Andre Beer 392 (Griesbach); Markus Islinger
390 (Oppersdorf).
8. Durchgang: Graß – Fuchsmühl 0:5, Oppers-
dorf – Wiesent 5:0; Griesbach – Saal 3:2; HSG
Regensburg – Luckenpaint 5:0. Beste Schüt-
zen: Tusch 397 Ringe; Kerstin Knetgen 390

(beide Fuchsmühl); Beer 388 (Griesbach); Islin-
ger 388 (Oppersdorf).

Tabelle: 1. Fuchsmühl 35:5 Einzelwertungen;
16:0 Punkte; 1915,5 Ringe im Schnitt; 2. HSG
Regensburg 33:7; 14:2; 1912.5; 3. Oppersdorf
31:9; 12:4; 1908,9; 4. Graß 15:25; 8:8; 1861,9; 5.
Griesbach 15:25; 4:12; 1777,3; 6. Saal 13:27;
4:12, 1859,7; 6. Luckenpaint 12:328; 4:12; 1854;
8. Wiesent 6:34; 2:14, 1840,6. (lje)
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